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Schweizerisches Handeisamtsblatt

Feie obielle suis h coimerce - Foilo dciale svizzero ill comercio

Bern, 18. Februar — Berne, le 18 Fevrier •— Berna, Ii 18 Febkajo
0 Uhr Kachmittags 6 heures aprös-midi 6 pom.

JtturlMher Abonnemenispreis Fr. 6. (lialbj. Fr. 8). — Abonnemente nehmen alle Postgüter sowie die Expedition des Schwein. Handelmmtsblattes in Bern entgegen,
Abonnement annuel Fr. 6. (Fr. 8 pour Six mois). — On s'abonne aaprts de« bureaux de pro» et a l'expidition de la Feuüle officiate ttmsse-du commerce a Bern#,

Preazo delle assooiassioni Fr. 0. (Fr. 8 per semestre). — Associazioni presso gli ifflti petUli ed alia apedizione del Foglio ufficiale »vittcro di commeräo a Bern«,

Allfällige Reklamationen, zu (Ionen die Expedition des Blattes Veranlassung geben könnte, sind bei dor Redaktion anzubringen. — Loh reclamations auxquelles pourrait donnor lieu l'expö-
dition de la feuille doivont ,':re adreesdes A la redaction. — I reclami cut polrebbe dar luogo la spedisione del foglio, devono essere indirizzati alia redazione.

Inhalt. — Sommaire. — Contenuto.
Amtlicher Fheil - Partie officielle: Abhanden gekommene Werthtitel. — Rechtsdomizile —

Domiciles juridiques. — Handelsregister — Registre du commerce. Fabrik- und Handelsmarken

- Marques de iabrique et de commerce. - Programme des examens d'cssayeur-
jurfi pour lo contrfllc des ouvrages d'or et d'argent. — Handelsbericht dos schweizer.
Vizekonsuls in Algier.

Nichtamtlicher Theil — Partie mm ofiieielle: Ausstellungen : Internationale Ausstellung
in Köln. — Verschiedenes: Neue Kammgarnspinnerei. Niederrheinische Buumwoll-

weberei. Die deutschen Zwirnereien und Nahfadenfabriken. Ilaumwollenrte 1888. —
Privatanzeigen — Annoncos non otficielles.

Amtlicher Theil. — Partie officielle.
Parte officiate.

Abhanden gekommene Werthtitel. --Tifres disparus, — Titoli smarriti,

Amortisation.
Nach erfolglos abgelaufener dreijähriger Anmeldefrist wird atimit der

vermißte Kassaschein des kaufmännischen Direktoriums St. Gallen Nr. 334,
d. d. 7. September 1835, de 209. 11. 59 kr., als kraftlos erklärt.

St. Gallen, 11. Februar 1889.
(20—') Die ItczirliNgcriclilNkanxlri.

Rechtsdomizile. - Domiciles juridiques. — Domicilio legale.

Basler Transporl-Versirlieruiigs-Iiesellscliaft in Basel.
Kanton Aargau.

Das kantonale Rechtsdomizil wird verzeigt bei Ilernt 12 ermann
Xkrhokhc nt Anrnti.

Basel, den 14. Februar 1889.
Basler Transport - Versicherungs - Gesellschaft,

t,27—') Der Präsident: Der Direktor:
Kutl. I*eliu. Iiianekart.

THE
INSURANCE COMPANY LIMITED

COMPAG.ME DASSIRAKKS (ÖNTRE LES RISQIES IJE TRANSPORT
TV. I.OiVl )1M<:S

Ensuite d'ttti ehartgerneni, le domicile juridiquo de la compagnie est
diu dös mainti nant pour le canton de ltAle chez MM. Moeelillu et
Kan(1 reuler, ä Hille; de plus, en complement de la liste publiöe dans
le n* 35 de 1887 de cetle feuille, le domicile est elu pour le can Ion de
Vau«I che/. MM. J. <«uex et C'havaiiues, ä l'evej.

Keuchdtcl, le 14 fevrier 1889.
Au nom de ..The Marine", insurance company limited,

(28—') Le directcur, fände de pouvoirs en Suisse :

Alf. Reur«iuin.

Handelsregister, Registre du commerce, — Registro di commercio,

l. Hauptregister — I. Registre principal — I. Registro principalc

Kaiton Bern — Canton le Berne -- Cantone II Berna

Bureau Aarwannen.
I H8J>. 16. Februar. Mittelst Staluten vom 26. Dezember 1887 hat

sich unter der Firma Käsereigenossensehaft von Kiisershnus, mit Sitz in
Käsershaus (Gemeinde Lcimiswyl), eine Genossenschaft gebildet, zum
Zwecke der bestmöglichsten Veiwerthung dei* verfügbaren Milch zur
Gewinnung von Molkereiprodukten, sei es durch den Selbstbetrieb einer
Käserei oder durch den Verkauf an einen Uebernehmer. Das zu Erreichung
der GpsellschalW.wecke erforderliche Kapital wird durch Beiträge der
Mitglieder und, wenn noting, durch Aufnahme von Darlehen beschallt. Das bei
Beginn der Gesellschaft von den Mitgliedern vollständig einbezahlte Kapital
beträgt Fr. 500 und ist in Stamrnanlheilo von Fr. 50 zerlegt und es diente
dasselbe zu Anschaffung der zum Käsereibelrieb nothwendigen Beweglichkeiten.

Die Antheile sind untheilbar und ohne Genehmigung der Haupt¬

versammlung auch nicht übertragbar. Jede persönliche Haftbarkeit der
einzelnen Genossenschafter für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft ist
ausgeschlossen und es haftet dafür nur das Vermögen der Genossenschaft.
Mitglied der Genossenschaft ist, wer von der Hauptversammlung
aufgenommen worden ist, sich durch Uebernahme von wenigstens einem Slamm-
antlieil betheihgt und die Statuten oder eine darauf Bezug nehmende
Beitrittserklärung unterzeichnet bat. Von der Hauptversammlung kann auch
Nichinntgliedern die Lieferung von Milch in die Käserei gestaltet werden,
worm sie ein Eintrittsgeld von Fr. 5 bezahlen und allen einschlägigen
Staluten- und Ileglemonlsli&stinimuiigen, Beschlüssen und Verträgen der
Genossenschatt zu unterwerfen sich verpllichlen. Die Mitgliedschaft wird
verloren durch freiwilligen Austritt, Tod, Geltslag und Ausschluß. So lange
die Auflösung der Genossenschaft, nicht beschlossen ist, steht jedem Mil-
gliede der Austritt frei; er kann jedoch nur auf den Schluß eines
Rechnungsjahres stattfinden und muß mindesiens drei Monate vorher schriftlich
dein Vorstände angekündigt werden, aufgenommen heim Ausscheiden eines
Mitgliedes wegen Veräußerung oder Verpachtung der Liegenschaften, wenn
der neue Eigenlhürner, Pächter oder Nutznießer sieh mit gleichen Hechten
und Pflichten an Stelle des Austretenden als Mitglied der Genossenschaft
anmeldet und aufgenommen wird. Im letztem Falle oder im Falle Ab-
sterbens wird dem Ausgetretenen oder seinen Rechtsnachfolgern der volle
Betrag seines Geschäftsantbeiles guigeschrieben, während in allen übrigen
Fällen nichts ausgerichtet wird Außer in den Fällen des Art. 685 O.-H.
können Mitglieder ausgeschlossen werden: wegen wiederholter Widerhandlung

gegen die Bestimmungen der Statuten, namentlich wegen fortgesetzter
Nichtlieferung der Milch und wegen Lieferung von gefälschter Milch. Ein
Gewinn fur die einzelnen Genossenschafter wird nicht beabsichtigt. Der
nach Abzug sämmtlicher Verwallungs- und sonstiger Unkosten verbleibende
reslanzliche Erlös der Mi leb oder der Milchprodukte wird unter die Mileh-
lieferanlen im Veiltällniß zur Große ihrer Milehheferung vertheilt. Organe
der Genossenschaft sind: die Hauptversammlung der Genossenschafter, die
Hauptversammlung der Genossenschafter und Milchlieferanten und der
Vorstand, welch' letzlerer besteht: aus einem Präsidenten (Hüttenmeister),
aus einem Kassier, welcher zugleich Stellvertreter des Präsidenten
(Vizepräsident) ist, und zwei Beisitzern. Präsident, Vizepräsident und Sekretär
fuhren je zu zweien die fur die Genossenschafl rechtsverbindliche Unterschrift

durch kollektive Zeichnung. Gegenwärtig sind: Präsident: Gottlieb
Käser in Käsershaus, Vizepräsident, und Kavier: Samuel Baumgartner bei
der Taimen, Sekretär: Hans Scbneeberger bei der Tannen, Beisitzer:
Friedrich Richard auf der llürseren und Jakob Käser m Käsershaus.

Bureau Bern.
14 fövrier. Le Comptoir d'Kscomplo du Jura, Klaye k G'% ä Berne

et Delemont (F. o. s. du e. des 31 döcembre 1886 et 15 janvier 1887),
donne procuration k M. Otto Weber, de Menziken, domicilii1) ä Berne.
En revanche la procuration donnie <1 M. A. Largin (V. o. s. du c. du
31 deccmbre 1886), appele ä d'autres functions, est annulle ä partir du 20
courant.

15. Februar. Aas der KoUcktivgeseäschaft unter der Firma M. Linder
in Bern (S. II. A. B. 1883, 11, pag. 293) ist Fräulein Adele Schiffmann
ausgetreten. Fraulein Maiie Linder führt das Geschäft, Spezerei-, Mereerie-
und Wollhandlung, unter der gleichen Unna in bisheriger Weise fort.

15. Februar. Die Finna Alphons Homing in Dorn (S. IL A. B. 1883,
II, pag. 90) erlheilt Prokura an Herrn Emil Hennann von und in Bern.

Appenzell A.-Rh. — Appenzell-RL ext, — Appenzelle est,

14. Februar. Die Firma Carl Jakob in Speicher (S. IL
A. B. vom 27. Februar 1886, pag. 132) ist wegen Verlegung ihres Domizils
nach St. Gallen im herwartigen Register gelöscht worden.

14. Februar. Die Firma Heinrich Müsch in Waldstatt (S. iL A. B.

vom 6. März 1886, pag. 152) ist in Folge Wegzuges und Verzichtes des
Inhabers erloschen.

14. Februar. Die Firma Knill (ärztliche li-axis) in Heiden (S. IL
A. B. vom 28. Oktober 1885, pag. 680) ist in Folge schon vor Jahren
erfolgten Wegzuges und seither eingetretenen Konkurses des Inhabers von
Amtes wegen gestrichen worden.

Kanton St. Sailen — Canton Ii Mall — Cantone Ii San Salti

Bureau Benken (Bezirk Gaster).

1889. 15. Februar. Die Firma Alois Hraeler in Kaltbrunn
(S. H. A. Ii. 1883, pag. 55) ist in Folge Todes des Inhabers erloschen.
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Eidg. Amt für geistiges Eigentiium.

Bureau föderal de la propriötö intellectuelle.

Schweizerische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques suisses de fabrique et de commerce.

Bekanntmachung.
Vom Hinterleger der unter Nr. 2143 eingetragenen Marke:

IV. Wirz- Wirz, Kaufmann in Basel,
wird mitgetheilt, daß seine Marke, außer für die dort genannten Waaren
auch für: Goldlelsten iui<l Firmalctteru verwendet wird.

Bern, den 13. Februar 1889.

Eidg. Amt für geistiges Eigenthum.

Vom cidg. Amt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectnes par le bureau federal:

Le 12 fevrier 1889, ä trois heures apres-midi.
No 2570.

Jacot freres, fabricants,
Locle et Geneve.

Le 15 fdvrier 1889, ä neuf heures avant-midi.
No 2575.

James Favre-Fallet, fabricant,
St-Imier.

HOWBERft 6lkM

fflonvements, cadrans et boites de moiitre«.

Ausländische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques etrangeres de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragung:
Enregistrement effectuö par le Bureau föderal:

Den 15. Februar 1889, 9 Uhr Vormittags.
No 293.

J. B. Soellner, Fabrikant,
Nürnberg.

Schutz

Rronzefarbeii und Rlattmetalle in RücHern.

Le 12 fövrier 1889, ä trois heures apres-midi.
No 2571.

Jacot freres, fabricants,
Locle et Geneve.

?Iouvements et boites de montres.

Le 12 fövrier 1889, ä trois heures apres-midi.
No 2572.

Jacot freres, fabricants,
Locle et Geneve.

Den 13. Februar 1889, 9 Uhr Vormittags.
No 2573.

Budolf Ringier Sohn, Fabrikant,
Lenzburg.

Den 13. Februar 1889, 5 Uhr Nachmittags.
No 2574.

Günter llk Cie, Fabrikanten,
llurgdorf.

PROGRAMME DES EXAMENS
qui auront lieu ä Zurich, les 4 mars et jours suivants, pour l'obtention

du diplome federal d'essayeur-jure

pour le contröle des ouvrages d'or et d'argent.

Le departement federal des affaires etrangeres (division du commBrcB)

informe les interesses que, ä partir du 4 mars prochain, des 8 heures du
matin, auront lieu, ä Yicole polytechnique suisse, ä Zurich (neues
Chemiegebäude), les exainens des aspirants au diplöine d'essayeur-jure pour
le contröle des ouvrages d'or et d'argent.

Les personnes qui dösirent prendre part ä ces examens doivent se
faire inscrire au departement avant Je 25 fevrier courant. En presentant
leur demande d'admission, elles devront fournir des certificats indiquant
quelles classes elles ont frequente et quelles ont etö Ieurs etudes thöo-
riijues et pratiques, ainsi que des certificats ofliciels de bonne conduite.

La finance d'examen est de 20 fr. et doit etre versee, avant le 3 mars,
en mains de M. le professeur Lunge, ä Zurich, chargö de la direction
des examens avec M. Eugene Tissot, essayeur-jurö.

Chaque aspirant, en se rendant aux examens, devra se munir de sa
boite de poids d'essais.

L'examen oral comprend: Elements de chimie inorganique. Nomenclature

et formules. Propriötö des metalloidos les plus importants. Propriete
des metaux les plus importants pour l'industrie et de leurs combinaisons
les plus importantes. Composition et caractöres distinetifs des alliages les

plus en usage dans les arts. Principe d'analyse qualitative et quantitative
des alliages des mötaux, par voie söche et par voie humide. Description
des agents chimiques employ6s dans les essais et recherche de leur puretö.
Pröparation de l'or et de l'argent chimiquement purs. Application de la
balance pour les pesdes dölicates. Prise d'essais. Fabrication de coupelies.
Exercice des calculs se rapportant aux essais et aux alliages. Connaissance
de la loi f6d6rale sur le contröle des ouvrages d'or et d'argent et des

reglements d'exöcution.
Les candidats pourront ötre examinös en allemand ou en francais,

selon leur dösir.
Pour fexaipen oral, ils seront partages en groupes de trois au

maximum; cet examen aura une duree de deux heures pour chaque groupe
et, s'il le faut, plus longue encore. Seront admis ä y assister les membres
du conseil de l'ecole et les döleguös des autoritös fedürales, des gouverne-
ments cantonaux et des administrations locales.

Uexamen pratique comprend 15 ä 20 essais de difförents alliages d'or,
d'argent et de platine par voie söche et par voie humide; en outre, l'em-
ploi de la pierre de touche et la manipulation du poinconnement. Prises
d'essais. Fabrication de coupelles. Pour les essais ä la coupellation, la
plus forte tolerance admise ne devra pas ddpasser 2 milliömes pour l'or
et 5 milliömes pour l'argent; pour les essais par voie humide, 11/t milliömes.

Le rösultat des deux examens (oral et pratique) devra etre exprimö
par l'une des trois notes suivantes : bien, passable, insuffisant.

Lorsqu'un aspirant reeoit la note „ insuffisant" dans l'un des deux
examens, il ne peut 6tre diplömö.

Toutefois, il peut se presenter encore deux fois ä des examens ultö-
rieurs. Mais, quand par trois fois il ne röussit pas, il est envisage comme
döllnitivement renvoyö.

Berne, le 18 fövrier 1889.

Departement föderal des affaires etrangeres,
Division du commerce.

Handelsbericht des schweizerischen Vizekonsuls in Algier,
Herrn Jules Borgeaud, über das Jahr 1888.

Uebersetzung aus dem Französischen.

Allgemeines.
Nach einem halben Jahrhundert angestrengten Ringens ist das vormals

unbekannte und verkannte Algerien für alle Besucher desselben ein Gegenstand

der Bewunderung geworden.
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Frankreich hat sich in Algerien ein äußerst wichtiges Absatzgebiet für
.seine Produkte und ein weites Operationsgebiet für seine Handelsmarine
geschaffen. Man kann sich dieser Thatsache nicht verschließen, wenn man
in lletrarht zieht, daß unmittelbar nach der Eroberung der geaammte
Außenhandel des Landes kaum 8 Millionen betrug, und daß er im Jahre
1850 auf 12*900,000 Fr., I860 auf 157 Millionen Franken, 1870 auf
;i00 Millionen Franken und 1888 auf 420 Millionen Fr. gestiegen ist.

Nach jeder Richtung ist das fand von Straßen durchzogen, welche
in Städten oder Dörfern, die inmitten einheimischer Völkerschaften
entstanden sind, ausmünden.

Der tägliche Verkehr zwischen Europäern und Arabern hat das Land
paziiiziri und veranlaßt die Araber zu einer regelmäßigeren und lukrativeren
Arbeit.

Hin Netz von Eisenbahnen, das alljährlich an Ausdehnung gewinnt,
ermöglicht rasche Veihindungen, ebenso begünstigt, der hillige und
regelmäßige Dampfsclhirverke.hr des Küstengebietes die Beziehungen zwischen
den verschiedenen Küstenplälzen und der Hauptstadt. Diese
vervollkommneten Verkehrsmittel bringen entfernte Gegenden einander näher und
kommen dadurch den Wünschen aller Interessentenkreise, der Kaufle.ute
und Reisenden, entgegen.

Die großen Eisenbahnlinien, welche Algerien parallel zur Küste
durchschneiden und die Grenzen von Tunis und Marokko miteinander verbinden,
sowie die in dieselben einmündenden Queibahnen, welche nach dem
Süden, sogar bis nach Biskra, Mecheria etc. weilerführen, tragen in hohem
Maße zur Entwicklung der Handelsbeziehungen und der Kolonisation bei;
im Fernern bilden sie ^uch ein Sieherungsmitlol für die Kolonie.

in Algerien sind alle Kulturen möglich; kein Versuch in dieser Richtung
bleibt uriheiohnl, der Boden bringt im Ueberiluß Gcrealien hervor; während
des Sezessionskrieges hat er Baumwolle produzirt; dm' Weinbau ist bereits
von großer Bedeutung; vor 4 Jahren noch betrug das Weinhauareal
60,000 ha, wäll rend es Ende 1888 bereits ca. 100,000 iia beanspruchte,
und dementsprechend wird sich die Produktion in diesem Jahre auf
ungefähr 3 Millionen hl stellen.

Unter der guten Verwaltung vei ändern die Städte ihr Aussehen und
sind im Stande, den Beisenden und Kaufleuten denselben Komfort und
alle Bequemlichkeit zu bieten, die man anderswo zu linden gewohnt ist.

Man schreckt nicht mehr vor den Unannehmlichkeiten einer Ueber-
fahrt zurück, die von Marseille aus nach Algier in 24 Stunden bewerkstelligt

werden kann. Mit Bezug auf die gesellschaftliche und persönliche
Sicherheit sind in Europa eine Reihe unzutreffender Ucbertreibungen
herumgeboten worden. Dieses Land, das seinerzeit als der Herd der Barbarei,
Seeräuberei und wegen seiner zahlreichen Verbrechen gefürchtet war, lebt
im Bewußtsein des Volkes bloß noch als dunkle Erinnerung fort, die allerdings
nur nach und nach ausgelöscht werden kann, trotzdem ihr gegenwärtig
jede Existenzberechtigung abzusprechen ist.

Ks ist selbstverständlich, daß auch die Kriminalität ihren Platz in den
offiziellen statistischen Publikationen einnimmt; das ist aber eine allen
Nationen gemeinsame Erscheinung. Ja man darf sagen, daß die Angriffe
auf Leben und Eigenlhutn in diesen Gegenden nicht häufiger als anderswo
vorkommen, besonders wenn man die Rasseneigenthüniiichkeit der
Bevölkerung, die Lebonsgewohnheiten dm' Araber und die Entfernung der
bewohnten Oerthchkeiten von einander in Berüchsicktigung zieht.

Ueberhaupt ist die Aufreehterhaltung der Ordnung gesichert durch eine
zahlreiche Armee, durch eine genügende Gendarmerie und eine wohl
organisirte Polizei.

Laiuhvirtfischaft.
Die herrschende schulzzöllnerisoho Strömung in Europa kann für

Algerien kaum eine ernstliche Gefahr werden, da es in der Hauptsache
ein Ackcrbaustaat ist. Im Gegentheil; es ist der Bruch der
Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Italien für den Absatz Algeriens auf
dem französischen Markte eher günstig gewesen.

Die landwirthschafftreibende Bevölkerung Algeriens betrug am ßl.
Dezember 1887 ß'246,299 Köpfe, wovon 200,958 Europäer und 3'039,ß41
Eingeborne. Das für den landwirtbschaftlichen Beirieh gegenwärtig
vorhandene Material darf ungefähr zu 27 Millionen Franken angenommen
werden.

Vergangenes Jahr hatte Algerien in empfindlicher Weise von den
Verheerungen durch Heuschreckenschwärme zu leiden. Der dadurch
verursachte Schaden ist offiziell auf 24'860,000 Fr. gesehätzt worden, wovon
21*190,000 Fi', auf die Einheimischen und 3*670,000 Fr. auf die Europäer
entfallen. Die erlittenen Verluste sind aber zum großen Theil gedeckt
worden durch außerordentliche Zuwendungen der Regierung oder durch
Lotterien etc. Dadurch ist es ermöglicht, das dringendste Elend zu lindern
und im Fernern der Regierung die Mitlei an die Hand zu gehen, diese
Landplage durcli Ergreifung wirksamer Maßnahmen zu bekämpfen.

Cerealien. Im vergangenen Jahr sind 2*803,224 ha besteilt worden.
Die Ernte lieferte einen Ertrag von 16*625,936 q.

Der im Vergleich zum Vorjahre, besonders für die Provinz Consfaniine
geringe Ertrag fällt fast ausschließlich zu Lasten der durch die Heuschrecken
angerichteten Verheerungen.

Weinbau. Am 31. Dezember 1887 betrug das Weinbauareal Algeriens
87,794 ha und die Weinernle 1*902,961 Iii. Für das Jahr 1888 hat man
noch keine genauen Angaben; aber die entsprechenden Ziffern dürften
fuglieh zu 100,000 ha und zu ca. 3 Millionen hl angenommen werden,
wenn man in Betracht zieht, daß die Beben erst jetzt den vollen Ertrag
abzuwerfen beginnen.

Reblaus (Phylloxera vastatrix). Die Vertheidigung gegen das Urnsich-
groiien der Rehlaus verlangt zweierlei Sicherungsmaßregeln:

1) Das Aufsuchen der Ansteckungshorde, das in der Regel den
Syndikaten der Weinbauer der betreffenden Departemente oder in deren
Ermanglung einet von der Verwaltung bestellten Kommission überlassen ist.

2) Die. Vernichtung der entdeckten Infektionsherde, die unter direkter'
staatlicher Kontrole vorgenommen wird.

Für die Kosten des Aufsuohens der inlizirten Stollen kommen die Weinbauer

seihst durch eine auf sie verhältuißmäßig vertheilte besondere Steuer auf;
die Kosten der Vertilgung fallen zu Lasten der Staatskasse. — In
Ausführung^ des Gesetzes vorn 21. März 1883 wurden durch das
Ackerbauministerium 7296 Fr. Entschädigung an die Weinbauer verabfolgt, deren
Heben im Jahre 1887 zerstört worden sind. Im Jahre 1888 ist kein

weiterer Infektionsherd außerhalb der bereits konstatirten Beblauszone
entdeckt worden.

Diese Thatsache ist um so beruhigender, als die Experten mehr'
Erfahrung besitzen und der Aufsichtsdien.sl deßhalb um so verläßlicher
geworden ist.

Tabak. Die Tabakernte lieferte im Berichtsjahr einen Ertrag von
ca. 5*631,000 kg, wovon die französische Tabakregie ungefähr 3*000,000 kg
angekauft hat; der Rest steht dem inländischen Konsum und dem Export
zur Verfügung.

Olivenöl. Die Produktion von Olivenöl betrug ca. 160,000 hl.

Bergwerke.
Im Jahre 1888 waren nur 10 Bergwerke im Betriebe, nämlich :

3 Eisenbergwerke mit einer Produktion von 165,209 t, dann 2 Minen
mit einer Gosammtförderung von 10,993 t von kupfer- und silberhaltigem
Blei, 4 Blei- und Zinkminen mit einem Ertrag von 10,603 t, ferner 1 Rlei-
und Quecksilbermine mit einer Produktion von 60 t.

Die Eisenerze werden vorwiegend nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika und nach England abgesetzt; die übrigen Mineralien gehen in
der Hauptsache nach Belgien und England.

Einfuhr in Algerien mit besonderer Beriiebsielitigiuig der Einfuhr
aus der Schweiz.

Die Gosammteinfuhr in Algerien im Jahre 1887 betrug 220 Millionen
Franken, d. Ii. sie weist einen Mehrwerth von 2 Millionen Fr. gegen das

Vorjahr auf und ist hauptsächlich dem vermehrten Bezug von Nahrungsmitteln

zuzuschreiben.
lieber die Einfuhren aus der Schweiz können wir keine bestimmten

Angaben machen, da die bezügliche Statistik keine Ausscheidung der
schweizerischen Provenienzen vornimmt; über diese Frage gibt die Statistik des

eidg. Zolldopartemcnts genügende Auskunft.
Gewebe. Die Gesammteinfuhr von Geweben in Algerien darf für das

Jahr 1888 auf ca. 45 Millionen Fr., d. h. auf 8 Millionen weniger als im
Vorjahre angeschlagen werden, welche Verminderung der allgemeinen
gedrückten Geschäftslage zugeschrieben werden darf. An dieser Einfuhr par-
tizipirt Frankreich mit zwei Dritteln, die übrigen Länder mit einem Drittel.

Gedruckte Taschentücher. Zu unserm Bedauern müssen wir konstatiren,
daß trotz der bezüglichen llinweisungen in den Berichten der letzten Jahre
die Schweiz täglich mehr an Terrain verliert und sich durch die Engländer
verdrängen läßt.

Wir würden unsere schweizerischen Fabrikanten lieber dem Beispiele
der Engländer folgen seilen, welche unausgesetzt reisen lassen, im Feinern
die Muster und Farben der fraglichen Artikel dem Gcschmacke ihrer Kundsame

anzupassen suchen und überhaupt vor keinem Opfer zurückschrecken.
Nach dem Dafürhalten der hauptsächlichsten Importeure ist das

schweizerische Fabrikat weitaus sorgfälliger gearbeitet und bei gleichem Preis
würde dasselbe vorgezogen. Im Jahre 1888 sind an Drucklüohorn aus England

für ca. 1*500,000 Fr., aus der Schweiz für nur etwa 400,000 Fr.
eingeführt worden, während noch im Jahre 1886 die bezügliche Einfuhr sich
auf ungefähr 700,000 Fr. stellte.

Gefärbte Gewebe. Die Einfuhr aus der Schweiz für diesen Artikel
betrug im Jahre 1888 ca. 40,000 Fr., während davon im Jahre 1886 noch
etwa für 200,000 Fr. nach Algerien abgesetzt wurden. Dieser Bückgang
ist auf Rechnung der Konkurrenz von Ronen zu setzen.

Seidengewebe. Der Absatz von Seidenwaaien in Algerien ist immer
sehr bedeutend. Lyon versorgt natürlich den Markt in der Hauptsache,
trotzdem kämpft die Schweiz mit Erfolg in einigen reinseidenen Spezialitäten

(Shawls, Falhmas, Cösarines), wovon sie jahrlich für etwa 150,000 Fr.
absetzt. Die ganzseidenen Gewebe gehen zollfrei ein.

Mousseline. Feder- und TUllstickereien. Vorhänge, Stickereien. Der
inländische Konsum in diesen Artikeln ist bedeutend. Unglücklicherweise
verhindern die sehr hohen Zolle unsere St. Galler Fabrikanten, gegen die
Konkurrenz von St. Quentin und Tarara anzukämpfen. Bloß die Besatz-
artikel (Bandes und Entredeux) sind diese Zölle zu ertragen im Stande;
allein der Absatz derselben (ca. 100,000 Fr.) ist wenig bedeutend, da
dieser Artikel nocli nicht genügend im inländischen Handel eingeführt ist.

Tuchwaaren. Die Schweiz liefert ein geringes Quantum hunter Tücher
für den inländischen Bedarf; in diesem Artikel hat sie aber gegen die
österreichische Konkurrenz zu kämpfen. Der Handel ist übrigens im Ganzen
unbedeutend.

Elastische Gewebe. Unbedeutender Verkauf für ungefähr 3000 Fr. Die
Schweiz oxportirt auch etwas in wollenen Wiikwaaren und Gesundheits-
krepp.

Käse. Die Einfuhr von Käse in Algerien belief sich 1887 auf 2*921,655 Fr.
Im Jahre 1888 hat sie sich um ca. 200,000 Fr. verringert. Das französische
Produkt iial 1888 an Hoden gewonnen und das Ausland folgerichtig
denselben verloren, hauptsächlich infolge des Tarifkrieges zwischen Frankreich
und Italien, weich letzteres nach Algerien ziemlich bedeutende Quantitäten
von Käse, sogen. «Ilomkäse» exporlirlo. Mit dem aktivirten neuen Zoll
von Fr. 25 per q haben diese Einfuhren nun aufgehört.

Wir können nicht umhin, zu konstatiren, daß die Käsefabrikation in

Algerien im Aufblühen begriffen ist, denn bereits sieiit man auf dem Markt
I'hantusiekfise einheimischer Erzeugung erscheinen. Der Käseimport aus der
Schweiz betrug 1888 nahezu 700,000 Fr., d.h. etwa 50,000- 100,000 Fr.
weniger als im Vorjahre, infolge der vermeinten Einfuhren aus Savoyen
und der Franche-Gomtö.

Es ist nun allerdings zuzugeben, daß die letztern hauptsächlich durch
die Lieferanton der Armee und der öffentlichen Verwaltungen begehrt
werden. Der Absatz von holländischem Käse, der besonders bei den Arabern
geschätzt ist, ist ebenfalls fortwährend ziemlich bedeutend. Ebenso verhält
es stell mit den Phantasiekäsen (Münster, Romantons, Mont-d'Or,
Lothringer etc.).

Butter. Man bezieht an Butter für ca. 20,000 Fr. aus der Schweiz.

Kondensirte Milch. Der Absalz in diesem Artikel beläuft sich auf ca.
30,000 Fr. jährlich; er nimmt übrigens von Jahr zu Jahr zu.

Uhren. Nach Mitheilungen der hauptsächlichsten Importeure hat die
schweizerische Uhrenindusirie in Folge der Konkurrenz von Besanyon und
des französischen Jura im Jahre 1888 an Boden verloren.
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Man wendet sich an die Schweiz nur für die Luxus- und Präzisionsuhren,

deren Absatz an und für sich schon ein beschränkter ist.
Auf dem Kontrolamt für Gold- und Silberwaaren in Algier sind im

Jahre 1888 237 goldene und 1340 silberne Uhren, die direkt aus der
Schweiz kamen, der Kontrole unterworfen worden. Dabei ist nun zu
bemerken, daß die Mehrzahl der mit Algerien in Verbindung stehenden
Schweiz. Uhrenfirmen genöthigt sind, ihre Uhren in Hellegarde oder Pon-
tarlier gegen Zollentrichtung naturalisiren und kontroliren zu lassen. Diese
Uhren werden dann als französische Provenienzen in Algerien eingeführt,
so daß man sich in keiner Weise auf die oben namhaft gemachten Ziffern
verlassen darf.

In Folgendem sind die couranten Uhrensorten mit Angabe der von
Lhrentirmen aus dem Departement des Doubs verlangten Preise aufgeführt.
Die Angaben gründen sich auf uns freundlichst zur Einsicht miLgetheilte
Fakturen:

Uhren aus Xickel und andern unedlen Metallen. Dieser Artikel hat
einen bedeutenden Absatz und wird besonders durch die Firma Japy
freres in Beaucourt und durch Pariser Kommissionäre abgesetzt:

Uhren mit Schlüssel, gewöhnliche Fr. 5. — bis Fr. 10. —
Remontoir-Zylinderuhren r 6. 50 „ .16. —
Remontoir-Ankeruhren „ 12. — „ „IS. —

Silberne Uhren. Die am meisten verlangten Sorten sind :

Zylinderuhren mit Schlüssel, von 12—18 Linien 13—22 Fr.
Ankeruhren mit Glas, von 18—19 Linien 22—30 „Doppelschalige Ankeruhren mit versilbertem oder vergoldetem Zifferblatt,

von 18—21 Linien 23—35 „Diese Uhren haben in der Provinz Oran ein bedeutendes Absatzgebiet.
Goldene Uhren. Die Konkurrenz in diesem Artikel ist äußerst lebhaft.

Am meisten gefragt ist die kleine goldene Remontoiruhr
Von 10—13 Linien ä Fr. 35—100
Von 10 Linien (mit Uhrwerk Lecoultre) „ „ 70—100
Uhren mit goldener Uhrschale von 12 -13 Linien, je nach

dem Gewicht des Gehäuses „ „ 37 — 60
Zylinderuhren mit Glasuhrschale, 18 Linien „ „ 70—100
Ankemhren von 18—19 Linien „ „ 90—200
Doppelschalige Uhren (spanisches Genre) „ „ 110—130

Man verlangt für alle goldenen und silbernen Uhren ovale und fagon-
nirte Bügel, ferner Exemplare mit schönen Verzierungen oder dann
vollständig unverzierte Uhren; die Uhrgehäuse müssen ziemlich dick sein und
die Zeiger reich gearbeitet, ja sogar mit Steinen besetzt. Sporadisch werden
auch einige Chronographen, ferner Taschenuhren mit Datunizeiger abgesetzt.

Das «Journal suisse d'horlogerie» und die « Federation horlogere»,
deren Verwaltungen uns ihre Blätter gütigst zugesandt haben, werden von
uns den algerischen Interessentenkreisen zur Verfügung gestellt.

Uhrenmacherwerkzeug. Der unbedeutende Absatz beläuft sich auf
ungefähr 50u0 Fr. jährlich.

Bijouterie. Nach Mittheilung der hauptsächlichsten Importeure sind aus
der Schweiz, und besonders aus Genf, für ca. 25,000 Fr. an Schmucksachen
eingeführt worden, nämlich Hals- und Armbänder, Ketten etc. Am meisten
begünstigt sind die Pariser Schinucksachen. Es ist wahrscheinlich, daß die
in Frankreich gestempelten schweizerischen Produkte mit den als französische
Provenienzen deklarirten Bijouteriegegenständen in den bezüglichen Angaben
zusammengeworfen sind.

Tabak und Cigarren. Algerien hat aus dem Ausland für ca. 2'384,000 Fr.
hauptsächlich überseeische Tabake importirt. Bloß Oesterreich-Ungarn liefert
für etwa 100,000 Fr. europäisches Produkt. Unsere Sorten aus Payerne
sind, trotz der gemachten Verbuche, von den Fabrikanten nicht begehrt.

Cigarren. Der projektirte Einfuhrzoll auf Cigarren, von dem wir in
unsern letzten Berichten bereits sprachen, ist noch nicht in Kraft erwachsen,
und überhaupt ist darüber noch nichts Genaues zu sagen. Die Schweiz hat
für etwa 120,000 Fr. an Cigarren (sog. & deutsche Cigarren», Bouts tournes)
nach Algerien exportirt. Die Sorten Vevey und Grandson werden wenig
verlangt.

Rohe und zubereitete Häute werden in Algerien im Werthe von ca.
5 Millionen Franken eingeführt, wovon ca. '/s aus dem Auslande (natürlich
exkl. Frankreich). Die Schweiz liefert Algerien nur die grünen, gesalzenen
und sehr staiken. sehnigen Häute von Stieren, die von den einheimischen
Gerbern sehr gesucht sind. Sie hat 1888 für einahe 50,000 Fr. exportirt
und wird ihren Export in der Folge zweifelsohne noch ausdehnen. Früher
exportirte Deutschland diesen Artikel im Betrage von jährlich ca. 150,000 Fr.

Absinth. Dieses Getränk erfreut sich stets einer großen Beliebtheit,
doch können wegen der hohen Zölle bloß diejenigen schweizerischen Fabriken,
welche Filialen in Frankreich besitzen, nach Algerien ein lukratives Geschäft
unterhalten.

Fleisch, frisch geschlachtetes. Ein Import aus der Schweiz lindet bloß
im Winter statt; die Sendungen sind für die ersten Häuser, Gasthöfe u. s. w.
bestimmt, welche dieselben in Folge der schnellen Verkehrsverbindungen
in kurzer Frist beziehen können. Das inländische ausgeschlachtete Fleisch
kann im Vergleich mit dem eingeführten schweizerischen Fleisch nicht als
Luxusfleisch konkuniren.

Gesalzenes Fleisch. Algerien konsumirt davon jährlich für 1'200,000 Fr.;
Frankreich liefert etwa */s und der Restbedarf wird durch das Ausland
gedeckt. Die geräucherten Schinken kommen hauptsächlich aus England
und Deutschland. Eine starke Nachfrage herrscht nach den Würsten von
Lyon und Arles. Der Einfuhrzoll per q gesalzenes Fleisch ist auf Fr. 4. 50
angesetzt. Wir halten dafür, daß die Schweiz vielleicht Interesse haben
könnte, einen Versuch auf dein hiesigen Markte durch die Einfuhr von
Schinken, Wurstwaaien und geräucherten Lendenstücken zu machen.

Feite und Schweineschmalz. Im Jahre 1888 sind davon für ungefähr
1'200,000 Fr. hauptsächlich aus Amerika eingeführt worden. Seit einiger
Zeit hat aber diese Einfuhr aus dem Auslande bedeutend nachgelassen in
Folge des Erscheinens von Speisefetten ^Oleomargarine sogen. « graisses
alimentaires ») der Marseiller Fabrikation auf dem Markte. Die Fette aller
Art gehen in Algerien zollfrei ein.

Rohes und gesägtes Holz. Im Jahre 1888 sind für etwa 4 Millionen
Franken eingeführt worden, hauptsächlich aus Norwegen, und aus Oefter-
reich-Ungarn über die Häfen von Triest und Fiume. Die Schweiz partizipirt
an der Einfuhr, die sich hauptsächlich auf dünne Brettchen fur zum
Postversandt dienende Fruchtkistchen beschränkt, mit ca. 30,000 Fr.

Die Schweiz exportirt ferner nach Algerien in wenig bedeutenden
Quantitäten : Zuckerwerk, Waffen, Munition, Strohhüte, Holzschnitzereien,
Musikdosen, Papiere, Thierhaare, Honig in Töpfen, gezuckerte Biscuits,
Kirschwasser, Maschinen etc. (Fortsetzung folgt.)

Nichtamtlicher Theii. — Partie non offene
Parts non officials.

Ausstellungen. — Expositions.
Internationale Ausstellung in Köln. Vom 18. Mai bis 15. Oktober

laufenden Jahres tindet in Köln eine internationale Ausstellung für
Nahrungsmittel und Hau&bedarf statt, an welcher alle für Nahrung, Kleidung
und Wohnung dienlichen Gegenstände zugelassen werden. An Auszeichnungen

werden Ehrendiplome mit Stern, Diplome der goldenen, silbernen
und bronzenen Medaille (je mit einer Medaille), dann an jeden nicht prä-
mirten Aussteller ein Erinnerungsdiplom samint Medaille verliehen; außerdem

sind Geldpreise von 3000, 1000 und 500 Mark für Wohnungs- und
Kücheneinrichtungen ausgeschrieben.

Verschiedenes. Divers.
Kfne Kammgarnspinnerei. Aus Zwickau i. S. wird gemeldet: Ein aus mehreren

auswärtigen Großindustriellen gebildetes Konsortium beabsichtigt, in Zwickau eine
Kammgarnspinnerei in großem Stile anzulegen. Als Grundkapital dürften vier Millionen Mark
festgesetzt werden.

Nifderrheinische Baumwollwcberei. Eine am 31. Januar in Gladbach stattgehabte
Versammlung der Weißweber beschloß, eine weitere Preiserhöhung sofort eintreten zu
lassen.

Die deutschen Zwirnereien und Nähfadeufabriken haben laut gemeinsamer Zirkulare
mit dem 1. d. eine Preiserhöhung eintreten lassen. Die in dem Zirkular als Grund der
Maßregel erwähnte Erhöhung der Preise der rohen Baumwolle in der jüngsten Zeit hat
thatsächlich nicht stattgefunden. Die Maßreeel der Zwirnereien und Spinnereien ist denn
wohl vielmehr nur auf den Abschluß einer Konvention zwischen den deutschen Fabriken,
sowie auf die kurz vorher erfolgte Ileraulsetzung der Preise seitens der englischen
Konkurrenzfirmen zurückzuführen.

Baumwollernte 1SSS. Der Ertrag der letztjährigen Baumwollernte der Vereinigten
Staaten soll nach Meldungen aus dem Süden der größte bisher dagewesene sein;
derselbe wird von Experten in Charleston. S.-C., auf ca. T'500,000 Ballen geschätzt. In
Augusta. Ga„ hält man diese Schätzung für zu hoch gegriffen und glaubt, daß der
Ertrag sich nur auf 7'0J0,C09 Ballen stellen wird.

Privat-Anzeigen — Annonces non officielies
Zeilenpreis für Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 cts., die ganze Spaltenbreite 50 cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la largexr d une colonne.

Bank in Zofingen.
Einladung zur Generalversammlung der Aktionäre,

auf Samstag den 23. Februar. Xarlunittags I Fhr,
in den Rathliaussaal in Zofingen.

Verliandltingsgegenstände;
1) Abnahme des Geschäftsberichts und der Rechnung pro 1888, sowie

Beschlußfassung über die Verwendung des Jahresnutzens.
2) Wahlen:

a. von 4 Mitgliedern in den Verwaltungsrath (periodische Neuwahl
von 3 Mitgliedern und eine Ersatzwahl);

b. von 3 Censoren für das Jahr 1889.

Bilanz, Ciewlnn- und Verlustreehnung sowie der
Ceiisorenbericht liegen vom 10. Februar hinweg im Banklokal den
Aktionären zur Einsicht offen.

F.iutritts- und Stimmkarten zur Theilnahme an der
Versammlung können gegen Vorweisung der Aktien oder sonstigen genügenden
Ausweis über deren Besitz vom 18. bis und mit 23. Februar,
Mittag* 12 Fhr, an unserer Masse erhoben werden, wo vom
nämlichen Zeitpunkt an auch Meseliäftsberiehte erhältlich sind.

Zofingen, den 5. Februar 1889.
Namens des Verwaltungsrathes,

Der Präsident:
R. Suter-Cieiser.

Börner Oberland-Bahnen.
Einzahlung des Aktienkapitals.

Laut Ermächtigung des Verwaltungsrathes der Gesellschaft hat die
Direktion beschlossen, die ratenweise Einzahlung des Aktienkapitals wie
folgt festzusetzen;
II. Einzahlung am 1. März 1889 20 °/o Fr. 100. — per Aktie.

III.
IV.
V.

»

»

»

abzügl

» 1. Mai » 20 °/o » 100. —
» 1. Juli » 20 °/o » 100. —
» 2. Sept. » 20 °/o Fr. 100. — per Aktie,
Marchzins laut Prospektus » 13. 45

86. 55

»

w

Fr. 86. 5o » »

Für verspätete Einzahlungen wird der Vei zugszins laut § 6 der
Statuten ä 6 °/o p. a. berechnet.

Die Einzahlungen sind bei denjenigen Zeichnungtstellen zu leisten, wo
die Subskription der Aktien stattgefunden hat.

Bern, den 15. Februar 1889.
(H 625 V) Die Direktion.

Behörden, Bankinstituten, Fabrikanten ^Geschäftsleuten
empfiehlt sich
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die Buchdruckerei JERT & REINERT in Bern.

Buchdrackerei JENT & REIN'ERT I Exp. de9 Schweiz. Handelsamtsblattes) in Bern. — Imprimerie JENT & REINERT (Expedition de U Feuüle officielle suisse du commerce) ä Berne


	

